
Matthäus 5, 13 - 26: Von Salz und Licht (Neue evangelistische Übersetzung)

"Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz aber seine Wirkung verliert, womit soll man
es wieder salzig machen? Es taugt zu nichts anderem mehr, als auf den Weg 
geschüttet und von den Leuten zertreten zu werden. Ihr seid das Licht der Welt. Eine 
Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht 
eine Lampe an und stellt sie unter den Eimer, im Gegenteil, man stellt sie auf den 
Lampenständer, damit sie allen im Haus Licht gibt. So soll euer Licht vor den 
Menschen leuchten: Sie sollen eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel 
preisen."

"Denkt nicht, dass ich gekommen bin, um das Gesetz oder die Propheten außer Kraft 
zu setzen. Ich bin nicht gekommen, ihre Forderungen abzuschafen, sondern um sie 
zu erfüllen. Denn ich versichere euch: Solange Himmel und Erde bestehen, wird auch 
nicht ein Punkt oder Strich vom Gesetz vergehen; alles muss sich erfüllen. Wer auch 
nur eins von den kleinsten Geboten aufhebt und die Menschen in diesem Sinn lehrt, 
der gilt in dem Reich, das der Himmel regiert, als der Geringste. Wer aber danach 
handelt und entsprechend lehrt, der wird in diesem Reich hochgeachtet sein. Ich sage
euch: Wenn es um eure Gerechtigkeit nicht viel besser bestellt ist als bei den 
Gesetzeslehrern und Pharisäern, werdet ihr nie in das Reich kommen, das der Himmel
regiert."

"Ihr habt gehört, dass zu den Vorfahren gesagt worden ist: 'Du sollst keinen Mord 
begehen. Wer mordet, soll vor Gericht gestellt werden.' Ich aber sage euch: Schon 
wer auf seinen Bruder zornig ist, gehört vor Gericht. Wer aber zu seinem Bruder 
'Schwachkopf' sagt, der gehört vor den Hohen Rat. Und wer zu ihm sagt: 'Du Idiot!', 
gehört ins Feuer der Hölle. Wenn du also deine Opfergabe zum Altar bringst und es 
fällt dir dort ein, dass dein Bruder etwas gegen dich hat, dann lass deine Gabe vor 
dem Altar liegen; geh und versöhne dich zuerst mit deinem Bruder! Dann komm und 
bring Gott dein Opfer. Wenn du jemand eine Schuld zu bezahlen hast, einige dich 
schnell mit deinem Gegner, solange du noch mit ihm auf dem Weg zum Gericht bist. 
Sonst wird er dich dem Richter ausliefern, und der wird dich dem Gerichtsdiener 
übergeben, und du kommst ins Gefängnis. Ich versichere dir, du kommst erst dann 
wieder heraus, wenn du den letzten Cent bezahlt hast."

Gemeinsam hören und tun | 9 Phasen als geistlicher Weg
Anleitung für den/die Prozessbegleiter*in

Phase 1: Ankommen, berichten 
Wir teilen uns mit: Was liegt oben auf? Was beschäftigt mich? 

Phase 2: Gewahr werden, einladen 
Wir werden uns bewusst, dass Jesus durch seinen Geist 
beständig in uns wohnt. Wir "setzen uns zu seinen Füßen" und
bitten ihn, zu uns zu reden.

Phase 3: Lesen, aufnehmen 
Zwei Personen lesen nacheinander den ausgewählten 
Textabschnitt laut vor.

Phase 4: Vertiefen, intensivieren 
Wir sprechen einzelne Worte oder Satzteile laut aus. Damit 
teilen wir uns gegenseitig mit, welche Formulierungen uns 
besonders aufallen.

Phase 5: Horchen, sich berühren lassen 
Wir sind einige Minuten still und versuchen zu hören, was 
Gott uns sagen will.

Phase 6: Mitteilen, zuhören 
Wir beschreiben, welches Wort oder welcher Gedankengang 
uns angesprochen oder beschäftigt hat. Wir teilen einander 
mit, was uns im Herzen berührt hat. (Jede/r spricht von sich in 
der ersten Person. Keine Diskussion, kein Vortrag.)

Phase 7: Bewegt werden, anwenden 
Wir tauschen uns darüber aus, was mich in Bewegung bringt. 
Welchen Impuls zum Handeln möchte ich verfolgen? Was 
möchte ich konkret angehen?"

Phase 8: Bitten, segnen 
Wir danken für das Gehörte und beten miteinander 
füreinander.

Phase 9: Verabreden, planen 
Wir verabreden uns für ein nächstes Trefen.
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